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Amtlicher Theil.
^ V e . k. r. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung voin 21.Iänner d. I . , den Dom-
probst am Cathedralcapitel zn Diakovar, Carl Pavich,
zum Titularbischof von Nisaiw mit Nachsicht der Taren
allergnädigst zu ernennen gernht.

V^ränderunfteu in der k. f. Armee.

E r n e n n u n g e n.

Die Feldmarschall-Lientenante: Joseph Fürsten
Lobkown), zum zweiten Inhaber des Vürassier-Negi-
ments Kaiser Ferdinand Nr. 4 ; Franz Ritter v.
Hanslab, znm Inhaber des 2. Feld-Artillerie-Neg.

Die Obersten: Vincenz Ritter v. Fin, des 2.
Artillerie-Regiments, zum Seclions-Ehef bei der Ge-
neral-Artilleriedirection; Johann Ritter v. Pittinger,
des 4. Artillerie-Regiments, zum Artillerie-Inspecteur
für Innerdsterreich, Dalmatien, Kroatien und Istrien;
Johann Varon Vernier de, Rougemout et Orchamp,
des Erzherzog Ferdinand d'Este Infanterie-Regiments
Nr. Ü2, zum Artillerie-Inspecteur in Italien, mit
gleichzeitiger Eintheilung desselben znm 6. Artillerie-
Mcgiineiite.

Nichtmsttlicher Theil.
Eorrcspvlldenzeli.

A n s U n g a r n , 2:i. Jänner.
- . l'l» — Die Klagen über die Nothwendigkeit

der perstellnng besserer Straßen ist ein Thema, das
bereits in allen Blättern be- nnd verarbeitet wurde,
und man hat selbst der Regierung den Vorwurf ge-
macht, daß sie uicht energisch in dieser Angelegenheit
einschreite. Allein der Regierung lagen bis jcht doch
noch wichtigere Dinge zur schnellen Erledignng vor,
als daß sie gerade auf den Straßenzustand ihr nnaus-
geftntes Augeumerk hätte richten können. Das; sie
diesen Gegenstand jedoch nie ans den Angen liesi,
beweisen die zahlreichen Geldmittel, welche sie zur Her-
stellung wichtigerer Straßenstrecken bewilligte und noch
fortwährend bewilligt. Daß ein blühender Handel, ein
reger Verkehr mit schlechten Landstraßen nnvereinbar-
lich ist, bedarf keiner Erörterung — Ungarn hat bis
jcht das sprechende Beispiel geliefert. Was nicht es,
wenn die Donan nnd Theiß regulirt nnd Eisenbahnen
durch das ganze Land bis zur äußersten Gränze Sieben-
bürgens sich ziehen werden, sobald die Wege zu den
Strömen nnd Eisenbahnen unzugänglich sind. Es treten
Falle ein, wo bloß eine Stationöstrccke für einen Last-
wagen unfahrbar wird. Bringt das Frühjabr eine reg-
nerische Witterung, so hört überall, wo den Boden
ein schwarzer Grnnd oder Lehmerde bildet, die Com-
mnuication eine Zeitlang ans, ja man hat Beispiele,
dasi auf den Hauptstraßen im Banat oder in der
Slowakei ftlbst cine Ertra-Doppelvorspanu eine ge-
wohnllche KaleftOe aus dem Moraste nicht herauszu-
z ^ ' n vermochte. Vergleiche Eommnnicat.onshinder-
msse wiederholen sich f.st ^ e s I , ^ . ^och es geschah
von Sette der Gemeinden nicht die geringste Abhilfe.
Den gleichen Grund und Boden, wie begins, findet
man in andern Ländern, nichtsdestoweniger sind die
Straßen gut und fest, wie in Sachse oder Frank-
l'eich; selbst die Nebenwege findet man in andern,
österreichischen Kronländern so beschaff,',,, daß die
6ommunicatioll „icht gesperrt ist. Dle Pesth-Szege-

dlner Hanptstraße z. B. ist eben auch nur eiue Sand-
bahn, so wie die Straßen dnrch die Bi'cska. Obwohl
der Sand- nnd Lehmboden den Straßenbau bedeutend
verthenert, so bleibt es doch unbegreiflich, warum die
Gemeinden nicht die wichtigsten Wegesstrecken wenig-
stens hergestellt haben. An die Obstbanmzncht den
Hauptstraßen entlang wird gar nicht gedacht; in den
Gegenden, wo der Obstbanm, im Sande z. B., nicht
gedeiht, wächst gewiß die Akazie, welche, jedes Jahr
gestuft, bedeutendes Brennmateriale liefern würde.
Die Bewohner der Ortschaften, wclche nahe an den
Flüssen liegen, bedürfen znweilen einiger Tagereisen,
nm auf den schlechten Landwegen ihre Producte bis
zn einem bestimmten Playe zu fördern; anf solche
Weise kann der Handel nie gedeihen. Glücklicherweise
bleibt uns der Trost, daß die Regierung den Strasi'N-
bau dieses Frühjahr selbst in die Hand nehmen und
ihn im ganzen Lande mit der gewohnten Energie durch»
führen werde.

Seitdem die Sicherheitsverhältnisse so unbefrie-
digend sind - nnd sie sind es diesen Winter in der
That mehr als je — gewinnt die Gensd'armerie,
welche behnfs der Wiederherstellung der Sicherheit
so viele Opfersahigkeit zeigt, mehr und mehr Achtung
selbst in den Angen Jener, welche sie bis jeyt ver-
wünschen zn müssen glanbten. I n slowakischen Comi-
taten vorzngsweise leistet man deli Gensd'armen allen
Vorschub, und er wird anf seinen Streifzügen in Dör-
fern, wo keine Wirthshäuser stud, auf das Bereit'
willigste verköstigt nnd beherbergt. Viele Anerkennung
verdient es, daß die Gensd'armeric in der Slowakei
auch die Maßregeln nachdrücklich unterstüNt, welche
die Behörde betreff des Branntweintrinkens in's Leben
rief. Sie tritt in dieser Beziehung nicht barsch, sondern
rathend, ermahnend anf, und erst, wenn die Lehre ftncht-
los ist, folgt die Strafe. Während des Carnevals ist
verdoppelte Anfsicht nöthig.

Ueber die höchst ungünstige Witterung lanfen
ans dem ganzen Lande Klagen ein; statt eines stren-
gen, schneereichen Winters, Regen nnd Nebel, welche
die Gesnndheitsverhältnisse ziemlich unbefriedigend ge-
stalten. lZholerafälle sind eben keine Seltenheit nnd
enden oft tödtlich, theils weil die Kranken sich ver-
nachlässigen, theils weil viele Aerzte nicht die nöthigen
Kenntnisse beswen.

O e s t e r r e i c h .
- W i e n , 27. Jänner. I m Jahre 1«46 hatte

d>e ^taatsverwaltnng den Ansban der Mailänder
Bahn auf Kosten der Gesellschaft übernommen. Des-
senungeachtet hatte sich die irrige Meinung festgestellt
nnd welter verbreitet, dasi die Actionäre eventuell
eine Deckung ihres Schadens vom Staate zn erwar-
ten hätten. I n der That aber hat sich die Sache so
gestellt, daß die Staatsverwaltung vielmehr ein Ac-
tivnm von 20 Millionen Lire der Gesellschaft gegen-
über geltend machen könnte, anstatt daß die Actio-
näre die ihnen mehrere Jahre hindurch ausgebliebene»
fünfpercentigen Zinsen von ersterer zn fordern berech-
tigt waren. Dem Vernehmen nach sollen die Attien
einfach in 4'Vi,l'ge Staatsobligationen umgewandelt
werden, nnd wird dadurch allen Rücksichten der Ge-
rechtigkeit und Billigkeit genügsame Rechnung ge-
tragen.

- Nach dcn in der ersten Hälfte dieses Monats

eingelangten amtlichen Nachweisungeu hat die Rin-

derpest in Galizien leider schon eine größere Ausdeh-
nung genommen, indem sie gegenwärtig in einer
Ortschaft des Bnkowinaer, in 3 Ortschaften deS
Gortkower und in 2 Ortschaften des Tarnopoler
Kreises besteht, und im Ganzen bereits 417 Viehstücks
ergriffen hat, von denen 261 gefallen sind.

- Für den Bau der griechisch-katholischen Kirche
;u Mada in Ungarn, zu welchem bei dem gefcchrdro<
henden Bestände der früheren, nur ans Hol; erbau-
ten Kirche von der Gemeinde geschritten wnrde, in
welcher Banansführnng jedoch, nachdem die Mauern
bis zur Höhe einer Klafter ansqeführt waren, wegen
Mangel weiterer Fonde eine plöl)liche Stockung ein»
trat, hat Se. Majestät, obwohl diese Kirchengemeinde
»ach dem Wortlaute der hieranf bezüglichen Verord,
nungen keinen Anspruch anf einen Beitrag aus dem
Religiousfoude zu machen berechtiget ist, doch im
Wege der Gnade einen Veitrag von IWl ) ft. C M .
bewilliget.

* Die Stadtcommune zu (5zernowil; hat für das
daselbst zu errichtende Blindcninstitut, zur Unterrich-
tung und Versorgung sich selbst überlassener Blinden
aus dem Herzogthume, Bukowina, einen Grund in
der Stadt gewidmet, wegen dessen Uebernahme be«
reitS das Erforderliche eingeleitet worden ist.

" Ul'ber die Confiscation der Güter der Fami-
lie Orleans schreibt die „Oesterr. Corr." : Das erst
heute durch die Pariser Blätter in seiner Vollstän-
digkeit bekannt gewordene Decret des Präsidenten be-
züglich der Güter der Familie Orleans bietet einer
gründlichen nnd unbefangenen Beurtheilung die größ-
ten Schwierigkeiten. Ein eigentlich politischer Act ist
nur die Erpropriirnng des aus etwa 1W Millioneir
Francs bestehenden Vermögenstheils. Was die An-
nullirnng der von Ludwig Philipp am 7. August
lttAl) gemachten Schenkungen betrifft, so kommt es
dabei anf rein juridische Gesichtspnncte an, um zn
bestimmen, inwiefern der bezügliche Act dem franzö-
sischen Rechte gemäß ist. Sowohl das, zunächst je-
denfalls für die königliche Familie der Bourbons
entworfene nnd maßgebende Hausstatut, als die posi-
'ioen Festsetnmgsn des französischen bürgerlich?» Ge-
schbnches werden dießfalls sowohl in ihrer Anwend-
barkeit als in ihren Beziehungen geprüft werden müs-
sen. Ein triftige Beantwortung der schwebenden Frage
ist deßhalb vorzugsweise nur vom strengsten, wissen-
schaftlichen Standpuncte möglich.

" Für die in Aleppo verunglückten Christen flie-
ßen allenthalben Beiträge ein, und erst neuerlich
wurde ein nicht nnbedcntender Betrag, als das Er-
gebniß einer Sammlnng unter den Gläubigen in der
Bukowina, dein (5ult»sministerium zur Weiterbeförde-
rung an den Ort der Vestimmnng übermittelt.

" W i c n , 27. Jänner. I n Folge h. Statt-
halterei-Verordnung ist in Ungarn bestimmt worden,
dasi jene Grundherren, denen noch das Regale des
Schankrechtes zusteht, dasselbe jedoch gegen volle
Schadloshaltung anfgeben müssen, wenn es sich um
Errichtung von Restaurationen für Eisenbahnen handelt.

" Zur bestimmteren Abgränznng des Wirkungs-
kreises der politischen und Justizbehörden in Angele-
genheiten der Brandschäden - Versicherungsanstalten
nnd znr Lösnng der Frage über die Erhebungskoste»,
hat das h. Ministerinm beschlossen, daß die Erhebung
über die Brandschaden, wo kein strafgerichtliches Ein-
schreiten angezeigt ist, von den politischen Behörde»
amtlich zn pflegen, und die Erhebungskosten a>'s dem
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ihnen für ähnliche Auslagen angewiesenen Fonde zu

bestreiten seyen. Verlangen die Parteien gerichtliche

Schätzungen, so sind diese auf ihre Kosten zu pflegen.

I m Falle einer Brandlegung haben die Gerichtsbe-

hörden allein die Erhebungen zu pflegen, uud es trägt

die Justizverwaltung die Kosten.

* * D a s hohe k. k. Finanzministerium hat für

Croatien und Slavonien den 3 l . M a i 1862 als

den Zeitpunct, mit welchem die Einlieferuug der Ta-

bakerzeugnisse vom Jahr 1861 vollendet seyn musi,

bestimmt, und es hat die Uebernahme der Tabak-

blätter bei den Einlösungs-Commissionen bereits be-

gonnen.

" * D ie Generalversammlung der k. k. Land-

wirthschaftgesellschaft, welche gestern früh durch den

Hrn . Präsidenten Fürsten v. Liechtenstein eröffnet

wnrde, ist heute geschlossen worden. D ie Mitglieder

hatten sich sehr zahlreich eingefnnden; die bereits be-

kannten Gegenstände wurden erörtert uud mehrere

höchst interessante Vorträge gehalten.

" " D ie Mitgl ieder des österreichisch-deutschen

Zollcongresses versammelten sich heute früh 10 Uhr

zu einer Hauptsitznng. Wie man erfährt, haben ein-

zelne S u b - Commissionen das Resultat ihrer Ver-

handlnngen vorgelegt. Die von einigen Bevollmäch-

tigten eingeholten Instructionen sind in erschöpfender

Form bereits eingetroffen; zwei Bevollmächtigte

werden, wie mau vernimmt, zur Einholung bestimm-

terer Informationen auf die Dauer von einigen Ta-

gen abreisen.

" * I m Zwangsarbeitshanse fand gestern ein

Erceß S t a t t , indem die Arbetter sich weigerten,

ihre Beschäftigungen sortznseyen. Den herbei gerufe-

nen Polizeiwach- und Mi l i tärpatroui l len gelang es,

die Ruhe wieder herzustellen, ohne daß ernstliche

Maßregeln nothwendig geworden wären.

" " V o r beiläufig zehn Monaten wurde, wie be-

kannt, dem Gemeinderathe der Antrag gemacht, i>,

blechernen Büchsen verpacktes Rindfleisch aus Galacz

zn beziehen, um die Residenz mit billigen Fleischvor-

räthen zu versehen. Der Gemeinderath wies das

Offert zurück; für die englische Flotte wurden aber

mehrere Tausend Pfunde solchen Fleisches geliefert,

und die Resultate sind wirklich interessant. Von 3000

Büchsen enthielten nur 6 genießbares Fleisch. Außer

den faulenden Abfällen, die in den meisten angehäuft

waren, fand mau auch in vielen Steine n. dgl. Der

Galaczer-Contraheut soll flüchtig geworden seyn.

" * Mehrere von den hiesigen Industriellen be-

absichten eiuc Ausstellung aller von Privaten bei der

Industrieausstellung in London angekauften Gegen-

stände auszustellen.

- * Ueber eine Vorstellung der k. k. oberfeld-

ärztllchen Direction dagegen, dasi den Unterärzten

bei VenütMig der Eisenbahnen gleich der M a n n -

schaft die dritte Wagenclasse angewiesen w i r d , hat

das h. Kriegsministern»» augeordnet, daß den Unter-

ärzten, welchen der Nang über dem Feldwebel mit

der Einreihung in die 12. Diäteuclasse gebührt, die

zweite Wagenclasse bei Transporten mittelst Eisen-

bahn anzuweisen ist.

" " Mehrere um Wieu liegende Ortschaften der

Bezirkshauptmauschaften Klosterneuburg und Hitzing

sind in Folge eines Gemeinderathsbeschlusses in den

Wirkungskreis des städtischen Zimentirungsamtes ein-

bezogen worden.

^ " Die hiesige Vürgerspitalfonds - Verwaltung

hat die derselben eigenthümliche Iagdgerechtigkeit im

k. k. Prater an deu allerhöchsten Hof verpachtet.

I ' u Zwettelhof wurde Souutags in einem

Goldarbeiter - Verschleißgewölbe ein Einbruchsdiebstahl

verübt und aus selbem cin Werth von circa 16.000 fl.

Conv. Münze enttragen.

^ D ie Vort räge, selche der Operateur Herr

Kugler am k. k. polytechnischen Institute über An -

wendung der Chirurgie bei den im technischen uud

gewerblichen Leben am häufigsten vorkommenden Ver-

wunduugen häl t , sind sehr zahlreich besncht und fin-

den sich besonders Individuen ein, welche Conduc-

teursbedieustnngen bei den Eisenbahnen zu erlangen

wünschen.
"" Da die Bestimmungen wegen Verpstegnng

der Verhafteten bei den Gerichten nicht gleichmäßig
zur Anwendung kommen, hat das h. Justizministe-

r ium noch verordnet, daß die im Einverständnisse mi t

dem Bezirkshauptmaune uud dem Staatsanwalte er-

mittelten Verpflegsgebühreu, wo es den Verhältnissen

angemessen erscheint, im Wege einer Minuendo-Lici-

tation herbei zn schaffen sind. Die Veischaffung der

Kleider, Wäsche u. s. w. für die Inauisiten geschieht

in der Negel aus den Proviuzialstrafhäuseru. Die

soustigen Arrestfornituren sind bei größerem Ver-

brauche coutramnäßig, sonst aber im Handeinkaufe

beiznstellen.

" " Die Berathungen über den Entwurf des nenen

Berggesetzes werden täglich fortgesetzt- Das Gesetz

wird schon im kommenden Monate S r . Majestät

zur Genehmigung vorgelegt werden.

"^ Die Gesammteiunahmen der südlichen, nörd-

lichen und südöstlichen Staatsbahnen haben im M o -

nate November v. I . 66!).<i77 fl. 6!) kr. C M . be-

tragen. Die Iahreseinnahme dürfte sonach die be-

deutende ^ u m m e von sieben Mi l l ionen fl. übersteigen.

" " Die Verhandlungen wegen Besteuerung der

derzeit nicht besteuerten Metherzeugung werden noch

fortgeführt. M a n g laubt , daß diese S teue r , im

Falle sie eingeführt würde, wohl einen der Brannt -

weinsteuer gleichkommenden Ertrag abwerfen könnte.

*^ An einzelnen Orten sind Versuche gemacht

worden, die Annahme der Sechokreuzerstücke zu ihrem

vollen Nennwerthe zu verweigern, da behauptet wird,

daß dieselben in Triest mit eiuem Disagio vou 6 fl.

gegen Banknoten eingelöset wurden. Den Versncheu

wurde aber bald ein Ende gemacht, und diese Münze

cursirt bereits sehr häufig, nud wird zu ihrem vollen

Werthe ohne Anstand angenommen.

" " Unter den noch bevorstehenden Reformen im

Unterrichtswesen nennt man auch jeue des thierärzt-

lichen S t u d i u m s , welche der bereits theilweise ge-

scheheuen Regelung desselben nun im vollen Umfange

folgen wird.

" " Wie man vernimmt, ist die Organisation
des academischen Gymnasiums bereits a. H. Orts
vorgelegt worden, und würde sonach das bisherige
Provisorium eiuer definitiven Gestaltung Platz macheu.

" ' Um die Beschlüsse wegen Vermehrung dcr

k. k. österr. Flotte durchzuführen, siüd bereits Vor -

kehrungen getroffen worden, die sich hauptsächlich

auf Deckung der nöthigen Bauholzvorräthe beziehen.

Es sind bereits mehrere Eichenwalonngen angelegt

worden, durch welche der jetzt eingetretene erhöhte

Bedarf gesichert werden soll.

" " Aus mehreren Gegenden der Monarchie wird

von plötzlich eingetretener Kälte berichtet, uud mau

erwartet souach uoch einen längeren Schueefall, der

den bebauten Feldern sehr erwünscht kommen würde.

" * Nach verläßlichen Ausweisen, ist im abge-

flossenen Monate der Warenverkehr Wien 's gegen die

gleiche Periode des verflossenen Jahres bedeutend

zurückgeblieben. Als allgemeine Ursache jenes Rück-

ganges wird das bevorstehende Inslebentreten des

neuen österr. Zolltarifes bezeichnet, wodurch sich die

Kaufleute zur Zurückhaltung in ihreu Bezügen bis zu

jenem Puncte veranlaßt seheu.

* * Die Zollbehörden in Dalmatien sind ange-

wiesen worden, dafür zu sorgen, daß in Fällen, wenn

die in Dalmatien stationirten k. k- Ossiciere aus deu

übrlgen Krouländern Uniformiruugs- und Rüstungs-

gegeustäude bezieheu, deuen laut a. H. Entschließung

die Zollfreiheit zusteht, keine Verzögeruugeu in Frei-

lassung der Waren eintreten, wenn die dießfälligeu

Vorschriften bei der Verseuduug beobachtet siud.

* " Der k. k. österr. Commissar für Holstein,

Graf v. Mensdorff, welcher noch hier verweilt, wird

nächster Tage auf seinen Posten zurückkehren, wohin

sich der k. preußische Commissarius Graf v. Thümen

bereits begeben hat.

^ Die Commission, welche beauftragt ist, nach

Arabien zn reisen und dort auf Staatskosten echt

arabische Hengste zur Veredelung der iuläudischen

Pferdezucht anzukaufen, hat sich bereits eingeschifft.

" l Der neuernannte kais. österrcich'sche In ter -

nuntius bei der Pforte, Graf v. Rechberg, wird sich

erst im Monate M a i auf seinen Posten nach Con-

stantinopel begeben, da man hofft, daß bis dahin die

österreichisch-türkischen Differenzen gänzlich geordnet

seyn werden.

— Dem „C. V . a. B . " wird von Wien ge-

meldet, daß der seiner Zeit so berühmte Sträußchen-

spender, Professor Döbler, unlängst auf seinem Land-

sitze au der steirischen Gränze plötzlich nut Tod ab-

gegangen ist.

V e n e d i g . I n Venedig hat vor eiuigeu Tagen

eine aus Engländern und Veuetianern bestehende Ge-

sellschaft beim Muuic ip ium einen Vorschlag eingereicht,

auf eigene Kosten eine zur Beförderung der Schiss-

fahrt in der M i t t e zn eröffnende Eisenbrücke zu

erbauen, nud den Ersatz ihrer Ausgaben auch in sie-

benjährigen Raten annehmen zn wollen. Dieser Vor-

schlag wird bald zur Berathung kommen und mau

hofft allgemein, daß er angenommen werde.

D e u t l ch l n l! d.
B e r l i n , 26. Jänner. W i r hören, daß von dem

französischen Gouvernement vor wenigen Tagen dem

österreichischen eiue Note übermittt lt worden ist, in

welcher die Regierung Louis Napoleon's von Neuem

die Versicherung durchaus friedfertiger Absichten er-

theilt und namentlich erklärt, von eiuer Interventwns-

politik so weit als irgeud möglich sich fern zu halten-

Das durch den französischen Gesandten vor der

neulichen Cour S r . Majestät dem Könige überreichte

Schreiben des Prinzen-Präsidenten l M bei seinem

vorwiegend conveutiouellen Charakter politische Ve-

deutung so eigentlich nicht, wenn anders mau den

besondern Versicherungen einer durchaus friedliebenden

und beruhigenden Pol i t ik eine solche nicht beileqeu wi l l .

Eine Revision unserer Gewerbsteuergesetzgebung

herbeizuführen, wird zu den nächsten und dringendsten

Aufgaben uuserer Regierung gehören. Be i der Vor-

berathung des Budget der directen Steuer ist die I u -

conveuienz zur Sprache gekommen, daß Handwerke»'/

wie Bäcker uud Schlächter, nicht selten eiue höh^

Gewerbsteuer zahlen, als die größten Kaufleute lw"

Fabrikanten, und bei dieser Veranlassung der Staats-

regu-rung eine Revision der betreffenden Gesetzgebung

zur Erwägung gegeben worden.

I r a ll k r c i ch.
P a r i s , 24. Jänner. Die beiden Decrett " ^

die Vesitzthümer der Familie Orleans haben eiuc

außerordentliche Senjation erregt, die aber im Allge>

meinen keine für den Präsidenten dcv Republik UU-

qünstige Wendung genommen hat, weil er das sämmt-

liche confiscirte Vermögen zn gemeinnützigen Zwecken

bestimmt und nichts für sich in Anspruch nimmt, son-

dern im Gegentheil den vielbesprochenen Rüctstauds-

forderungen der Familie Vonaparte an den Staa t

förmlich entsagt. Dieß sind die beiden Puncte, die der

ganzen, Nat ion in ihrer Masse genommen, am meiste!»

in die Augen fallen werden, und es laßt sich daher

mit Bestimmtheit erwarten, daß sie sich die beiden

Decrete ruhig gefallen lassen wird. Es scheint sogar,

daß unternehmnngolnstige, Leute schon auf den pal'

cellenweisen Verkauf der bedeutenden, den Orlea»^

zugehörigen Liegenheiten speculiren, wodurch übrigc^

auch dem Staat nn Allgemeinen noch ein besonders

Vorthei l erwachsen w inde; denn die erwähnten herr-

schaftlichen Güter trugeu bisher nur wenig, mitunter

nicht einmal l pCt., ein, und werden nothwendiger

Weise in den Händen kleiner Besitzer eine weit höhere

Production liefern. Eigentliches Bedauern erregen die

beiden Maßregeln nur bei der aus Veamteu und

Bourgeoisie zusammengesetzten orleanistischen Parte',

die aber nicht weiter gehen w i r d , als den streitig^

Rechtspunct zu discntiren. Es fäl l t sehr auf, daß del

Präsideut der Republik die Güter des Grafen v<?"

Chambord, die freilich bei Weitem nicht so bedeutet

sind als die der Orleans'schen Familie, nicht ebenfalls

dem Zwangsverkauf unterworfeu hat. Dasi der in alle"

Kreisen geschätzten Herzogin von Orleans ihr W i t w e ^

gehalt ausdrücklich belassen w i r d , findet nur V i l l ^

gung. — Daß die gleichzeitige Cabinetsmodificatio"

mit den beiden Decreten in engstem Zusammenhalt

steht, ist bekannt. Heute zeigt der „Mon i teu r " in einer

halbamtlichen Mi t thei lung an, laß auch der Kr iegs

minister de S t - Arnaud und der Marineminister D ^

cos dem Präsidenten der Republik ihre Eutlassl"^

eingereicht, auf dessen Andringen aber wieder z u " > ^

genommen hatten. D ie Herren de Montalembert, ^

M<rode und de Mor temar t siud ans der Consnl tat^

commission ausgetreten.
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Der neue Minister des Innern, Hr. v. Persiguy,
hat Hrn. Theophile de Montour, einen bekannten
Publicisten, zn seinem Cabinetschef ernannt.

Der „Patrie" zufolge wird das neuerrichtete all-
gemeine Polizeiministeriuln l» Polizeipräfecten unter
sich haben, die zn Paris, Lyon, Marseille, Straß-
bnrg, Bordeaux lind Litte ihren S iy haben sollen.
Hr. Pietri, Präfect des oberen Garonnedepartements,
soll Hrn. v. Maupas in der Polizeipräftctur von
Paris ersetzen.

Ans guter Quelle wird versichert, daß die Acten-
stücke der zur Deportation nach Cayenne bestimmten
Personen nochmals untersncht und die weniger Gra-
virten entweder verbannt oder nach Algerien gebracht
werden sollen. Die Deportation nach Cayenne wird
mir ganz ausnahmsweise eintreten.

Auch in den Departements haben die Behörden
am Todestag Ludwig's XVI. keinerlei offiziellen Em-
pfang abgehalten.

Das Mitglied der consnltativen Commission,
Monner, hat ebenfalls seine Entlassung gegeben.

Heute Morgens hat der nene Ministerrath seine
erste Sitznng gehalten.

I m Monat März wird der Verkauf der Louis
Philippe angehörigen Gitter Statt finden.

Der „Indcpendance Belge" zufolge hatte das
Erscheinen der letzten Decrete des Präsidenten Lonis
Napoleon den Austritt vieler Mitglieder der Consul-
tativcommissiou zur Folge. Uuter ihnen befinden sich
Montalembert, de Merode, de Mortemart, de Mou-
stier. Auch Hr. Dupiu der Aeltere soll seine Stelle
als Generalprocurator des Cassationshofes nieder-
gelegt haben. Der „Monitenr" bestätigt, das: der
Kriegsminister St . Arnaud und der Marineminister
Ducos lieber abtreten als die Decrete unterzeichnen
wollten; sie hätten unr der persönlichen Bitte des
Präsidenten nachgegeben.

Nach Nachrichten ans dem Drome^Departement
halten sich dort immer noch einige Insurgentenban-
den im offenen Feld. Starke Trnppenabtheilungen
sind gegen sie abgesandt worden; mehrere Kämpfe
haben Statt gefnnden und ein großer Theil der I n -
snrgenten ist in die Hände der Soldaten gefallen.
Unter denselben befinden sich mehrere bekannte Ban-
denführer, u. A. der Geschäftsmann Cr''>mienr's, so
wie der Sohn und der Adjunct des Maires von
Suze. Trotz aller Anstrengungen ist es bis jetzt den
Trnppen noch nicht gelungen, dieses gebirgige "Depar-
tement ganz von den Insurgenten zu säubern.

Die Angriffe auf die Gensd'armen und Militens
danern in der Provinz immer noch fort. So hat man
vor einigen Tagen die von den Gensd'armen bewohnte
Caserne anzünden wollen. Ein Gensd'arme wachte
jedoch ans nnd die Brandstifter ergriffen die Flncht,
nachdem sie ihve Gewehre anf den Gensd'armen ab-
gefeuert hatten. Eine gerichtliche Untersuchung ist in
Folge dieses Angriffs eingeleitet worden.

Großbritannien und Irlnud.
L o n d o n , 24. Jänner. Ein Dampfer hat, einer

Privatcorrespondenz znfolge, in Portsmouth gestern die
Ordre erhalten, schlennigst nach dem Mittelmeer auf-
zubrechen. Es ging im Hafen das Gerücht, er bringe
nach den dortigen Stationen Depeschen, welche meh-
rere Kriegofahrzeuge nach den englischen Gewässern
zurück beordern. Es wäre dieß, nach den alarmi-
renden Aufforderungen in der Presse, und nach den
letzten Berichteil vom Ministerwechsel in Paris eben
nicht unwahrscheinlich, wenn-wir auch diese Privat-
Nachricht nicht geradezu verbürgen möchten.

Die Antwortsnote des großbritanuischen Min i -
sters der answärtigen Angelegenheiten, Lord Gran-
v'lle, auf die Beschwerden der Continentalmächte in
Betreff der Flüchtlingsfrage ist jetzt, wie man der

schreibt, erfolgt, uud vom
'.:. d. M^datttt. Sie ist , „ Frankreich, Rußland
und den Bundestag adressirt.

Griechenland
Ans A t h e n wird gemeldet, daß die Regierung

das Budget für das Jahr 1 W der Deputirtenkam-
mer vorgelegt hat.

Die Lage im Innern Griechenland's kann noch
' " " " " n i c h t befriedigend genannt werden; sic beweist.

daß es nicht genüge, die erste beste Staatsform ei-
nem Lande anfzuimpfeu. Das französische Mnster,
nach dessen Znschnitt die griechischen Einrichtnngen
geformt wurden, paßt eben so wenig, wie die orien-
talischen Pluderhosen einem Mitglied der Academic
fram'aise stehen würden. I m Ministerium selbst
herrscht selten Einigkeit. Das Labinet spaltet sich
zumeist in mehrere Fraclionen. Herr Spirio Ml io
zieht mit Herrn Christides Schach. Herr Damianos,
den der Admiral und Conseilspräsideut Kriezi unter-
stützt, bildet eine Art Centrum, die Ü andern M in i -
ster bilden eine vierte Partei. Glücklicherweise tritt
oft der König dazwischen und macht durch eine ener-
gische Willensknndgebnng allem Geplänkel ein Ende.
Darin ist auch der Grund zn suchen. daß die Vor-
legung des Vndgets znmeist spat geschieht und die
Sitzungen der Kammern sich in die Länge ziehen.
Anch vor einigen Tagen circulirten wieder Gerüchte
von Ministercrisen, doch vermnthete man, es werde
wie bisher ein Arrangement getroffen werden. - - Der
Iustizmlnister, Herr Damianos, hat dem Cabmette
eine gewaltige Schlappe zugefügt, und sich eine ge-
waltige Blöße gegeben. Nenlich entdeckte er dein
Könige, daß eine fürchterliche Verschwörung im Znge
sey nnd nichts Anderes beabsichtigt werde, als eine
Revolution zu Gunsten eines jüngeren Prinzen ans
der regierenden Familie einer nordischen Großmacht
zn veranstalten. Er berief sich dabei anf ein Acten-
stück, welches den Schwur enthielt, der dem suppo-
uirten Fürsten zu leisten sey. Das geheimnisivolle
Actenstück war jedoch nichts Anderes als die Formel
des Schwures, welchen die Mitglieder der heiligen
Synode dem Czaar leisten, und der sich uoch ans
der Zeit Peters des Großen herschreibt. Die Formel
war lateinisch und sollte zum Gebrauche des Clerns
in Griechenland mul-Ui« mulun.Ii« in'ö Nen - Griechi-
sche übersetzt werden, aber Professor Enstradiadis,
der diese, Arbeit übernommen, übersetzte wörtlich das
Original und schickte es ohne alle Erklärung und
Einbegleitnng dem Iustiznnnister zn, der sogleich Ver-
schwörung witterte, und ohne ferner seine Kollegen,
uamentlich den Kultusminister, von dem das Acten-
stück herrührte, zn befragen, die Sache an den Kö-
nig brachte. Eine Untersnchnng wnrde eingeleitet.
Sie stellte aber nichts als eine kleine Unwissenheit
des Instizministers herans. Das Treiben der Oppo-
sition ihrerseits aber ist in der That ein eekelhaftes.
.^eine Spur von Patriotismus, kein Einstehen für >
,'in großes Princip bewegt die Gegenpartei des Ca-
binets zn ihrem Kampfe, der in der Oppositionspresse
in einer Art geführt wird, der sich jedes Blatt der
civilisirten Welt schämen müßte. Es ist ein rein
persönlicher Kampf um die Ministerwürde und Per-
sönlichkeiten sind es auch, welche zumeist als Angriffs-
wasse dienen; gegen Personen ist stets die Attaqne
gerichtet. Fortwährend wird in die Trompete gesto-
ßen , die Regierung unterdrücke die Räuberei uicht.
Jetzt wird wieder Lärm geschlagen, die verfolgenden
Truppen mißhandeln die Einwohner. Bei Lichte be-
sehen aber, ergibt sich, daß glisse Classen von Lan-
deobewohnern mit den Räubern im Einvernehmen ste-
hen, ihnen die Bewegungen der Truppen verrathen,
"nd sogar Mnnition verabreichen. Dieß ist vorzüg-
l'ch bei em.gen Hirten der Fall. Diese werden unn
zur Verantwortnng gezogen, und die Opposition stößt
m s Horn.

Ein Erlaß der Regierung verfügt die Organisa-
Non eines Verdollmetschungs-Bnreaur bei der arie-
ch.,chen Gesandtschaft in Constantinopel. (Tr . Ztg.)

Wsmnnischco Reich.
' Eons tau t i nvpc l , 9. Jänner. Der fran-

zösische Gesandte, Hr. v. Lavalette, veraustaltete kürz-
lich eme brillante Soir.e zur Feier der December-
ereignisse. Alles schwamm in Lust und Glanz. Hr.
v. Lavalette erhielt Veglückwünschnngen von allen
Seiten. Es ist durchaus ungegründet, was man sich
uoch vor Kurzem erzählte, daß die Unterhandlungen
bezüglich des heiligen Grabes von ihm abgebrochen
worden seyeu. Erst vorgestern conferirte er mit dem
Minister der answärtigen Angelegenheiten. - Am
4. d. ward das Geburtsfest des Propheten hier mit
dem üblichen Gepränge gefeiert. Der Sultan ver-
fügte sich nebst den Großwürdenträgern des Reiches

nach der Moschee des Sultan Achmet, woselbst das
Leben des Propheten vorgelesen ward. — Die per-
sisch-türkische Gränzregulirungscommission befindet sich
derzeit in Zohab.

H m e r i k a
Die „Times" bringt nachstehenden Bericht aus

dem Utahgebiete über das dortige Treiben der Mor-
monen :

„Pflichtgemäß theilen wir in diesem unserem
amtlichen Berichte mit, wie in diesem Gebiete, un-
ter Sanction und Anregung der kirchlichen Behörden
Polngamie offen und ungeschent getrieben wird. Bei-
spiele von Monogamie sind im Gegentheile äußerst
selten! die mit der kirchlichen Leitung der Sekte be-
lranten Vorsteher, deren Beispiel eifrigst von den
Gemeindcgliedern nachgeahmt wird, haben durchgän-
gig 20 - :w Franen; Brigham Young, der Gou-
verneur, hat deren sogar uoch mehr. Mir sahen ilm

^ in einer Art von Omnibno mit seinen Weibern, von
denen mehr als zwei Drittel die Säuglinge in den
Armen hielten, in der Stadt umherkutschiren. Al l -
täglich kommt der Fall vor, daß ein und derselbe
Mann zwei und anch mehrere Schwestern ehelicht;
ein Kirchenvorstand hat sogar eine Mutter nebst
ihren zwei Töchtern geheirathet. Dieser in al-
len civilisirten Ländern als abscheuliches Verbrechen
betrachteter und bestrafter Mißbrauch gilt in der
Mormonensatzung durchaus nicht als solcher, sondern
vielmehr als ein verdienstliches Werk; dergestalt ist
die Stadt des großen Salzsees, dieser so wichtige
Punct a,f der Ueberlandsstraße „ach Oregon und
Kalifornien, in welchen der Auswanderer gewöhnlich
überwintert, oder seine Mnndvorrathe erneuert, dieser
im Gebiete der Vereinigten Staaten gelegene Sta-
pelplatz, über welchem das sternbesaete Bauuer zum
Zeichen der Staateneiuigung flattert, ein Schauplatz
der empörendsten Unsitte, welcher nicht nur keines-
wegs gesteuert wird, sondern deren Anhänger uud
Fröhner nberdieß alle nicht mit ihnen gemeinschaft-
liche Sache machenden Ankömmlinge als Heiden be-
zeichnen."

Neues lllld Neuestes.
" 3V ien , 28. Jänner. Dem Vernehmen nach

sind die Anträge, welche die vor zwe« Monaten znr
Synode hier versammelt geweseneu ungarischen B i -
schöfe von der h. Regierung bereits genehmigt wor-
den. Nach denselben wird die Leitnng der Volks-
schulen den Bischöfen anvertraut; die Bezüge deS
niederen Clerus werden nach den Anträgen geregelt,
in mehreren Abteein werden Seminarien errichtet
u. dgl. m.

*" Die Berathungen über das neue Gewerbe-
gesetz werden im h. Handrlsmiuisterium ohne Unter-
brechung fortgesetzt, und dürften binnen einigen Wo-
chen zum Abschlüsse kommen.

* ' Der Vertreter Oesterreich's am Sanitäts-
Congresse zu Paris erhielt den Orden der Ehren-
legion.

Telegraphische Depesche n.

l Z a r a , 23. Jänner. Die zwischen Daniel
Petrovich und dem Senate von Montenegro entstan-
denen Differenzen sind beigelegt.

^ N o m , 22. Jänner. Se. Heiligkeit der Papst
hat cine besondere Commission znr Erzielnng von Fi-
nanzersparnissen bestellt.

— Kopenhagen, 23. Jänner. Die „Börsen-
halle" berichtet die Zusammensetzung des neuen M i -
nisteriums: Vluhme, Präsident nnd Auswärtiges;
Sponek, Finanzen; Scheel, Justiz; Hansa, Krieg;
Moltke, für Schleswig; Kriminil, für Holstein.

— P a r i s , 27. Jänner. Der „Moniteur"
enthält die Ernennnng Pietri'ö zum Polizeipräfecten,
ferner die Ernennnng von 7tt Senatoren, darunter
D'Argout, Beaumont (Somme), Boulay, Drouyn
de Lhuys, Charles Dupin, Fould, Lacrosse, de la
Moskowa, Mura t , Portales, S< gnr, Troplong,
Vaillard und 20 Generale nnd Admirale, darunter
Varagnay, Castellane, d'Hantpoul, Arnaud, Magne,
Schramm. Die Veröffentlichung des Vertrages
zwischen Frankreich nnd England zum Schutze des
literarischen Eigenthums ist erfolgt.

Verleger: I g n . v. Kleimnayr und Fedor Vamber«.
Verantwortlicher Heransgeber: Jan . v. Kleinmayr.



Telegraphischer ( l o u r s «Vericht
der Staatöpapiere vom 29. Jänner l852

Staatsschulbverschreibungen zi« 5 pCt. (in (5M.) !N :iK
detto ^ 1 / 2 ^ ., 8:i15>/10
dctto „ 4 ., ., 75:;/«

Ncrloste ObligatiulM!, Hofkaiil- l ;» l» p<üt.^ —
mcr-ObligatioiU'n dc»3 Zwa.igs- » 5 ! —
DarlchcusiilKraiü, undAcra-'!,, ^ l /2 „ s ^ ..
rial - Obligationcu von Tiwl, l ^ ., l ^2 l/2
Vorarlberg und Sahburg . ^ , 3 .. l "

Darlehen mit Verlesung v . J . 1»:;4. für 5,N0 N. ll«»6.V^
dctt̂  dctto' 183«.). „ 250 „ 2<>2 ^ / , «

Neues Anlchcn 1851 l . i l ^ ' n ^. . . . . . ! ^7 / l< '
Äctim der Kaiser Ferdinands-N^rdbahn

,»1000ss. E. M 'NO ss. ">C.M.
Acticn der östcrr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 500 fl. C. M «53 ff. »i C.M.

Wechsel-Cours vom 29. Jänner 1852

Amsterdam, sür l<>0 Thaler(5»na»t, Rthl. l?.'! 3/4 2 Monat.
AnaSl'ura für 1N0 Güldcu («»r., (,Ä>i!d. 1241^4, llso.
Frausfurt n .M. , ( f ü r ,20ss.si>dd. Äcr-

elu^Währ. i»>24 ^ ss. ssnß, Gn,d.) 123 3/'8 2 Mom,t.
Haiubnrg. für «00 Thaler Banco, Rthl. <8:l 1/4 2 Mo»>il.
Livorno, f',r 300 Tuscanische ^lre, (^nld. 120 (>). 2 Mo,,at.
London, fnr l Pfund Sterling <«»lds„ <2-1l> 3 Monal.
Mailand, fnr 300 Oesterreich. Lire, Guld. 125 2 M'i iat
Marseille, snr 300 Frans.». . (Y,,ld. 14«1>2Vf. 2Mm>at.
Varis, für 300 ssranleu . . O»l!>. 140 1/2 2 Monat.
K. K. Münz-Dluaten !j0 1/8 pr. Cent. A^io.

G o l d - und S i l b e r - C o u r s e uo»>28. J ä n n e r 18 . ) ! .

Äricf. (i'eld.
Kais. Münz-Ducatcn Agio — 30 1/8
detto Nand- dto „ — 2!) 3/4
NapoleonSd'or „ N.51
Suuverainsd'or „ — 17,4
Ruß. Imperial „ — 1<»/i
Friedrichsd'or „ — 10, l 5
Lngl. Soveraings „ - 12.20
S'll'eragio — 23 l /2

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laibach am 28. Jänner 185?.

M a r k t p r e i s e .

Cin Wicnel Me^en Weizen . . 4 si. <. k,.
— — Kllfurul) . . — „ ^ ,)
— — Holdsruchl . — ,> — „
— — Koni . . . » — »
— __ Gclste . . . .̂ » —
— — Hirse . . . — » —, »

— Heiden . . . — » — »
— — Hafer . . . 2 >> __ »

Z . N > 3 , ( 2 )

3ln die Herren Mitglieder der Lal^d-
wirthschaft-Gesellschaft in Krain.

Da nach dem §. 9 der Gesellsch.ifts-Statu-
ten dcr Jahres Bcittag mit 2 st. jedes Jahr im
ersten Solarsemestcr von dcn H.rren wirklichen
Gesellschaftsmit^liedern zu berichtigen kommt, wel-
chen die am L a n d e domicilirenden Hcrren dem
betreffenden F i l i a l vo rs t a n d e, dle in der
Stadt L a i b ach wohnenden in der G e s e l l -
s c h a f t s - K a n z l e i abgeben, einige Herren
abcr für das Jahr I 85U und l 8 5 l damit noch
im Rückstände sind, so werden sie hiermit ersucht,
der statutenmäßigen Verpflichtung e h e m ö g l i c h st
gefälligst nachkommen zu wollen, da sonst nach
dem §. 17 der Statuten die Entziehung durch 2
Jahre von den als Mitgl ied übernommenen Ver-
pflichtungen als eine stillschweigende Auslr i t ts-
Erklärung angesehen werden muß.

Wer von den Vattllandsfrcunden dieThatig-
keit der öandwirthschaftgcseUschaft und ihre be-
deutenden A u s l a g e n in der Beischassung neuer
belobter Ackcrgcrä'the, in der Herausgabe verschie-
dener nothwendiger Druckschriften um die niedrig-
sten Preise, oder deren unentgeltliche V.rthcilunf!,
dle unentgeltliche jahrliche Hintangabe mehrerer
Tausend Mauldccrbäume u."s. w. einigermaßen zu
bcnickslchtigen W.llens ist, wird einsehen, daß
hierzu auch bedeutende pccuniare Kräfte erforder-
lich stnd, — und wer überdich noch die Jahres-
beiträge bei dm ü b r i g e n Landwitthschaftgesell-
schafttn des Kalserstaatcs in Betrachtung ziehcu
w i l l , wird finden, daß die Beiträge bei nnserer
Gesellschaft noch am n i e d r i g s t e n gestellt sind.

M i t Bnü'cksl'chtiqung alles dessen werden da-
her die vcrchrtcn Gl'scllschaftsmicglicder ersucht
ihre Jahresbeiträge rechtzeitig leisten zu wollcr/,
und besonders die am Lande Domicilirenden den
betreffenden Herren Filialvorständen die Einhe.
bung und rechtzeitige Abführung derselben an die
Centtalcasse möglichst zu erleichtern.

Die Herren Mitglieder dcr F,lialc Umgs-
bung Laibach und Obe r l a i bach , deren
Filialvorstand in Laibach ist, werden ersucht, die
Jahresbeiträge unmittelbar an die Gesel l -
schaf tskanz le i (Salendergasse Nr. 1!)5) ab-
führen zu wollen; die Jahresbeiträge der in L̂ a i-
bach domicilirenden Harren Mitglieder werden
mittelst Botenregistcrs cingehoben.

Vom Centrale dcr krainischen Landwirth-
schaft-Gestllschaft in Laibach, am 23. Jän-
ner 1852.

Meubles- und Kleider-
L i c i t a t i o n.

?lm 3. Februar d. I . , Vormittags uon 9
— 12, und Nachmittags von 2 — <i Uhr, wer-
den im deutschen Hause Nr. 18tt verschiedene
Hauseinrichtungsgegenstande, als: Kasten, Tische,
Stühle, dann Kleider lc. :c., licitando veräußert
werden.

Laibach am 20. Jänner 185,2.

Z. 13«^ (1)
Jemand sucht für die nächste

Georqizelt eine Wohnung, bestehend
aus 3 Zimmern, Küche, Holzleqe
und Keller, sonnseitlg geleaen, in
der Stadt oder in der Nähe des
Congreßplahes. Näheres imZeltungs-
Comptoir.

Das Dagucrrcotyp-Melier,
im Casino Gebäude 2. Stock,
wird noch einige Tage da seyn.

3. 135. (!)

Bekanntmachung.
Vor meiner Abreise von hier,

welche in einigen Tagen erfolgm
wird, fühle ich mich verpflichtet, den
Hochverehrten Bewohnern Laidachs
für das mir so gütig geschenkte Ver-
trauen während meines Hierseyns
meinen verbindlichsten Dank abzu-
statten, mit dem Bemerken, daß noch
einige zur Reparatur mir überge-
bene Instrumente fertig sind, und
von den l>. '1'. Eigenthümern dersel-
ben gefälligst in meiner Wohnung,
Theatergasse Nr. 49, in Empfang ge-
nommen werden wollen

M a r t i n G o l d s c h m i d t ,

Dpticlis.

Z. n»5. (2)
I m Hause Nr . 5^ in der Gradl-

scha-Vorstadt, ist für nächstkommen-
den Georqi eine Wohnung, bestehend
aus i) Zimmern, Küche, Speisekam-
mer, 2 Dachzimmcrn und Keller zu
vergeben; auf Verlangen kann auch^
ein Sta l l auf^l Pferde und i Waaen-M
schupfe, so wle auch ein Garten zü
dieser Wohnung in Miethe überlassen
werden.

Das Nähere ist beim Hliuseigen-
thünn'r nn Fürstenhof , 2te Stiege,
erste Thüre lmks , zu erfragen.

Z. 7». (2)
Bei . ? . CZsRt tNN l l i i n L a i b a c h ist zu haben:

D a s a l l g e m e i n a n e r k a n n t e , b e w ä h r t e

Universal-Pflaster
von den

ersten Medicinal-Col l fg icn Europa's geprüft und für angegebene beiden probat erklärt,
g e g e n

Hühneraugen, Gefröre, jede Ar t Wunden, Elterungen, Gejchwüre, Na-
gel-Entzündungen , den Beinfras; , Skrophelkrankheiten, den Glied-

schwamm, böse Brüste u. s. w-
wogegen schon so viele Anstrengungen der geschicktesten Aerzte gescheitert sind

I n Töpfen zu 20 kr. C. M . mit Gebrauchs-Anweisung.

Engl. Patent- Leinwand
gegen jcoe ? l r t

Gicht, Rheumatismus, Rothlanf, Kreuz- tt. Rucken-
schmerzen, den Krampf und geschwollene Glieder,
Seitenstechen, Podagra, — in Packets zu l st. C- M.

mir Gebrauchs-Anweisung.
N ^ M ^ Beide Art ike l unler G a r a n t i e , — welches bei keinen der-
artigen Mi t te ln geleister werden kann, und mehr als jede weitere Anpreisung

seyn w i rd , mtt der Zusicherung einer äußerst schnellen Heilkraft.

A t t e st.
Von diesem Nheiimatismus^'inmand brauchte ich

zum Versuch gegen rheumatische Leiden cme Leiinvand
ui,d hat mir solche so bcfiicdlgcnde Dienste eiwiesen,
das; ich es gerne beurkuode, da mir namentlich nieder
galvanische Ketten »och Gichtpapier früher gehclfeu
haben.

Stut tgar t im K. Wiirtemderg. 2^. M a i 1849.
Hciicd. BUclilcr ,

Goldarbeitcrmcister mid Bürger, ^.nlstraße 22.
NachdeNl U. Ili'><!l>I«>' heure vorstehende lluter-

chlift hier ane«kauiU hat, wird dieß hierinit beurkundet,
Stut tgart im K. Wmtemberq, 7«, M a i 184!).

K. Stadt Direction.
Uöltz,

O. A. Actual-.

Freuvllllges 'Attest.
Jahre lang licc ich in beiden Füßen und im Krellj

schrecklich an Gicht u,:d Nheumcitismu,; :c,; nachdm' >H
galv«,nische K e t t e n , so wie alle möglich^! A 'z 'n ' '
miciel, foitgeftht die Bäder der Heilquelle und Kais"''
bad dagegen nutzlos anwandte, t'am ich, an zwti Kxu'^ ' "
gehend (wie mich Jedermann vergangenen Winter 5'he"
konnte), zur il5enühlii!g diese'.' »Englischen Patent L " " '
wand." Zun, Staunen aller meiner Fieunde lind ge-
kannten wurde ich durch Anwendung von zwei ?lbsch'"t'
ceii pr. > fi. binnen wenigen Tagen so trefflich h^'>^''
stellt, daß ich bei keinerlei Witterung die geringste Nü"- '
wiiknug mehr verspüre und deßhalb freiwillig diei; 3 ^ ^ '
uiß z»m Nuhen der leidenden Menschheit veröffentlicht

Ofen i»l Kaiserbad im Nov. >85N.
Joliaim Mllialcl*«


